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Sachverhalt:
Zur Anfrage der Fraktion DIE LINKE. vom 26.03.2019 [19-10484] wird wie folgt Stellung 
genommen: 

Zu Frage 1: 

In Braunschweig gibt es zwei Frauenkliniken (Klinikum Braunschweig und Marienstift 
gGmbH), in denen Schwangere entbinden können. In 2018 fanden im Klinikum 2.300 
Geburten und im Marienstift 922 Geburten statt. Es ist zu berücksichtigen, dass in beiden 
Kliniken etliche Frauen entbinden, die nicht im Stadtgebiet Braunschweig wohnen. 
Andererseits entbinden Frauen aus Braunschweig in anderen Krankenhäusern der Region. 

Dem Gesundheitsamt Braunschweig sind keine Hausgeburten im Stadtgebiet Braunschweig 
gemeldet. Insofern können nur die stationären Entbindungen für die Beantwortung der Frage 
herangezogen werden. Bei insgesamt 3.250 Geburten in 2018 und 29 in diesem Zeitraum 
beim Gesundheitsamt Braunschweig gemeldeten Hebammen, die in Krankenhäusern 
arbeiten, entfallen auf eine Hebamme 112 Entbindungen pro Jahr. Dies ist eine sehr grobe 
Schätzung, weil die Daten zu gemeldeten Hebammen unvollständig sind. Nicht alle 
Hebammen kommen ihrer Meldepflicht beim Gesundheitsamt nach. 

Im Geburtshaus Seerose in Braunschweig-Riddagshausen wurden in 2018 20 Kinder 
entbunden.

Zu Frage 2: 

Der Engpass in der Hebammenversorgung ist seit einiger Zeit aus fachlichen, öffentlichen 
und politischen Diskussionen bekannt. Er wurde beim Frauenpolitischen Neujahrsempfang 
der Gleichstellungsbeauftragten der Stadt Braunschweig am 26. Januar 2019 thematisiert.  
Vertieft wurde das Thema an diesem Tage durch einen Fachvortrag der 
Hebammenwissenschaftlerin Frau Prof. Dr. Christiane Schwarz von der Universität zu 
Lübeck. Am 9. Mai fand eine Podiumsdiskussion zur Hebammenversorgung in 
Braunschweig statt unter dem Motto "Gute Geburt! In Braunschweig eine Glückssache?". 
Einladende waren pro familia Beratungsstelle Braunschweig, Hebammenverband 
Niedersachsen e. V., Diakonie im Braunschweiger Land, Sozialdienst katholischer Frauen 
e.V. (SkF), Beratungsstelle Achtung! Leben und die Gleichstellungsbeauftragte der Stadt 
Braunschweig. Teilnehmer bei der Podiumsdiskussion unter der Moderation der 
Gleichstellungsbeauftragten der Stadt Braunschweig waren: Frau Dr. Carola Reimann (MS), 
Frau Dr. Arbogast, Dez. V Stadt Braunschweig, Frau Bujny (Vorsitzende des 
Niedersächsischen Hebammenverbandes), Herr Heller, Pflegedirektor Klinikum 
Braunschweig, Herr Dr. Kleinschmidt, KVN. 



Diese Podiumsdiskussion stellt eine Auftaktveranstaltung zur Verbesserung der 
Hebammenversorgung in Braunschweig dar. 

Es gibt diverse Unterstützungsprogramme über den Niedersächsischen Hebammenverband 
und die Kliniken in Braunschweig. Finanzielle Maßnahmen zur Unterstützung von 
Hebammen wie in Wolfsburg oder Gifhorn gibt es seitens der Stadt Braunschweig jedoch 
nicht.

Zu Frage 3:

Konkrete Unterstützungsleistungen seitens der Stadt Braunschweig gibt es bislang nicht. Sie 
beschäftigt sich allerdings intensiv mit der Thematik. Konkret wird die Gründung eines 
Runden Tisches in Braunschweig zur Verbesserung der Hebammenversorgung vorbereitet.

Dr. Arbogast
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